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Europäische Union
Nordsee/Nordostatlantik:  
Nachhaltige Bewirtschaftung der 
Bestände wird fortgesetzt 

Stabile Perspektiven für deutsche  
Frischfischfischerei 
Die Fischereiminister der Europäischen Union 
haben heute nach intensiven Verhandlungen 
die die Gesamtfangmengen für die Fischerei im 
Nordostatlantik, im Mittelmeer und im Schwar-
zen Meer festgelegt. Die meisten Bestände be-
wirtschaftet die EU aber nicht alleine. Bereits 
im Vorfeld gab es deshalb trilaterale Verhand-
lungen mit Norwegen und dem Vereinigten 
Königreich sowie bilaterale Vereinbarungen mit 
dem Vereinigten Königreich. Für einige Fisch-
bestände konnten die Fangmengen für das 
kommende Jahr deutlich angehoben werden. 
So dürfen die Fischer im nächsten Jahr beispiels-
weise mehr Seelachs und Scholle fangen. Beim 
Wittling wird die Fangmenge um 46 % und bei 
der Seezunge sogar um 172 % angehoben. Es 
zeigt sich erneut, dass die nachhaltige Bewirt-
schaftung der letzten Jahre Früchte trägt und 
steigende Fangquoten bringt.
Eine deutliche Erhöhung gab es bei der See-
zungenquote in der Nordsee, die im nächsten 
Jahr mehr als verdoppelt werden konnte. Noch 
im letzten Jahr mussten die Fischer eine Kürzung 
von 60 % hinnehmen. Diese Schwankungen 
finden so nicht in der Natur statt. In diesem Jahr 
ist das Bestandsmodell von ICES überarbeitet 

und an die tatsächliche Bestandssituation bes-
ser angepasst worden. Beim Kabeljau wurde 
die Gesamtfangmenge ebenfalls deutlich ab-
gesenkt. Dieser Bestand wird von ICES in drei 
Teilbestände unterteilt. Die Schwierigkeit besteht 
hier darin, dass der Grad der Durchmischung 
dieser Teilbestände zurzeit nicht bekannt ist. Im 
südlichen Teil der Nordsee einschließlich des 
englischen Kanals gibt es geringere Vorkommen 
als im nördlichen und nordwestlichen Teil. Dies 
könnte durch den Klimawandel bedingt sein. 
Der Kabeljau verlagert sein Verbreitungsgebiet 
seit längerem weiter nördlich. Man hat sich, wie 
bereits im letzten Jahr, darauf geeinigt, die Be-
wirtschaftung nach dem schwächsten der drei 
Teilbestände auszurichten, das sind die Vor-
kommen im südlichsten Teil des Verbreitungs-
gebietes. Die Fangmöglichkeiten für die nörd-
liche Komponente wurden im Einklang mit den 
Vorsorgeempfehlungen des ICES für die südliche 
Komponente festgesetzt. Dieses Vorgehen war 
auch unter den beteiligten Wissenschaftlern 
nicht unumstritten. Allerdings soll der ICES im 
nächsten Jahr weiter an gebietsspezifischen 
Fangempfehlungen arbeiten. Eine Absenkung 
um 24 % gab es beim Nordseehering. Norwegen, 
das Vereinigte Königreich und die EU wollen bei 
diesem Bestand ihr Bewirtschaftungsmodel im 
nächsten Jahr überarbeiten. Alle anderen Be-
stände bewegen sich im Rahmen natürlicher 
Bestandsschwankungen. Die Verhandlungen 
zum Europäischen Aal dauern derzeit noch an.
Presseaussendung Deutscher Fischerei-Verband e.V.
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